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Wicht-Amtlicher Weil .
Politische Rundschau.

Karlsruhe , den 18 . Juni .
Dem verstorbenen Statthalter General - Feldmarschall

Frhr . v. Manteufsel widmet der „ Neichsanz ." folgenden
Nachruf : „Die Armee und das Vaterland haben wiederum
den Verlust eines hochgestellten Heerführers zu betrauern .
Am heutigen Tage verstarb zu Karlsbad , wo er sich zurKur aushielt , der kaiserliche Statthalter in Elsaß -Lothringen ,
Feldmarschall Freiherr Edwin Hans Karl v . Manteufsel ,im 77 . Lebensjahre infolge eines Lungenschlages . Seine
strenge Auffassung der Berufspflichten , seine selbstlose Hin¬
gabe an den Heeres - und Staatsdienst , sein mit Milde
und Wohlwollen gepaartes Wesen machten den Verewigten
zu einem leuchtenden Vorbilde für seine Untergebenen und
zu einem erprobten und bewährten Diener von Kaiserund Reich . Wie er in treuer und nie rastender Arbeit
das Ansehen und die Tüchtigkeit der preußischen Wesensund der preußischen Art mehren half , ebenso war er ein
zu vielseitiger Verwendung befähigter Staatsmann und
General und ein für die Macht und Größe seines Vater¬
landes warm begeisterter Patriot . Sein Andenken wird
in den Annalen der vaterländischen Geschichte stets einen
hohen Ehrcnp '

atz einnehmen .
"
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General -Feldmarschall v . Manteufsel
bekleidete den höchsten militärischen Rang , den es in der
deutschen Armee gibt , den eines General - Feldmarschalls ,und zudem die höchste Ehrenstelle als erster und ältester
Generaladjutant des Kaisers ; er hat seinen Namen in den
drei großen Kriegen Preußens in Schleswig 1864 , in
Böhmen 1866 , in Frankreich 1870/71 als Feldherr zu
hohem Glanze gebracht , und dabei ist dieser Name in den
Tafeln der politischen Geschichte Preußens und Deutsch¬lands ebenso unvergänglich eingetragen , wie in diejenigender kriegerischen. Die politische Thätigkeit des Freiherrnv . Manteufsel folgte der militärischen stets auf dem Fuße ,
letztere war sogar oftmals nur die Ausführung der ersteren .Der am 24 . Februar 1809 geborene Freiherr v . Man -
teuffel war bei der Reiterwaffe in die preußische Armee
getreten und ziemlich rasch aufgestiegen . Seine erste be¬
zeichnende Stellung erhielt er in der stürmischen Mürzzeit1848 (am 20 . März ) als Flügeladjutant zu persönlicher
Dienstleistung bei König Friedrich Wilhelm IV . Bis zumTode des Königs blieb er in dieser persönlichen Vertrauens¬
stellung, wobei er nebenher verschiedene militärische Kom¬
mandos bekleidete und zum General befördert wurde . Ihm
fiel cs in dieser Zeit zu , die abgenutzten Offiziere zur
Verabschiedung zu bringen , eine Arbeit , die allerdings ge-
than werden mußte , aber nothwendigerweise mannigfache
persönliche Verstimmungen und Gereiztheiten eintrug . Die
politische Strömung , die zu Anfang der sechziger JahreBerlin und Preußen beherrschte , trug dem General v . Man -
teuffel ein politisches Duell ein mit dem bekannten spätern
Abgeordneten v . Twesten . König Wilhelm ernannte den
Generalmajor und Generaladjutanten am 18 . Oktober 1861
zum Generallieutenant und in dieser Rangstellung beganner im Jahre 1864 in Schleswig seine Feldherrn -Laufbahn .Aber so unvergessen auch seine Thätigkeit als Truppen -
sührer unter dem Prinzen Friedrich Karl bei Missundeund dem Schleiübergang sein wird : im Gedächtniß der
Nachwelt hastet mehr seine politische Thätigkeit in den Elb -
herzogthümcrn nach dem Kriege , da er als Gouverneur von
Schleswig die Bevölkerung in Achtung und zugleich in
Vertrauen zu Preußen zu bringen suchte. Eine weitere
politische Thal , die wirklich mit der Armee als Werkzeug
ausgeführt wurde , war im Jahre 1866 die Hinausmanövri -
rung der österreichischen Armee unter Gablenz aus Hol¬stein , die ihm vortrefflich gelang , ohne daß ein TropfenBlut vergossen wurde .

So hatte Manteufsel durch sein Wirken die Ereignissedes Jahres 1864 unmittelbar mit denen des Jahres 1866
verknüpft . Aus Schleswig rückte er nach Nordhannoverund focht zuerst unter dem Oberbefehl des Generals Vogelv . Falckenstein . Nach dessen Abberufung nach Böhmentrat er zum erstenmal auf dem Schlachtfelds als selbstän¬diger Oberbefehlshaber auf und schlug mit der preußischen
Mainarmee die süddeutschen Reichstruppen auf der ganzenLinie von Helmstädt bis Würzburg . Kaum war der Friede
geschloffen , so sah man den General , der das persönlicheBertrauen des Königs Wilhelm nicht minder besaß , wie
früher das Friedrich Wilhelms IV ., in politischer Sendungam Hofe des Kaisers von Rußland in Petersburg .Am 8 . August 1868 wurde Manteufsel kommandirender
general des 1 . Armeecorps . An der Spitze dieses Corpsruckte er unter dem Prinzen Friedrich Karl im Jahre1870 nach Frankreich ein und focht glänzend mit in den
Dampfen von Colombey und Noisseville , half Metz ein-
Mleßen und festhalten , und nachdem die Festung gefallen ,Kommandeur der Nordarmee durch die Siege bei
Lünens , Bapaume und Rouen die deutsche Belagerungs¬

armee vor Paris schützen . Als der Norden Frankreichs
gesichert war , eilte MMttenffel nach dem Süden , um dem
bei Belsort hart bedrängten General v . Werder Hilfe zu
bringen . An der siegreichen Beendigung dieses letzten
Theils des Feldzuges hat er ruhmvollen Antheil , die stra¬
tegische Vernichtung des Bourbaki 'schen Heeres , das der
wirklichen Vernichtung nur durch den Uebertritt in die
Schweiz entging , ist eine glänzende Leistung ; sie war die
letzte militärische Nuhmesthat des Freiherrn v . Manteufsel ,der alsbald nach dem Frankfurter Frieden die nunmehr
politische Aufgabe des Oberbefehls über die deutsche Be¬
satzungsarmee übernahm . Zur Anerkennung ebenso der
vorzüglichen Haltung der BesatzungSarmee während ihres
VerweilenS in Frankreich wie der im Felde geleisteten
Siegesthaten ernannte der Kaiser den Gtlltral ! am Schluffe
dieser seiner Thätigkeit am 19 . September 1873 zum
General -Feldmarschall . DaS ehemalige Fort St . Julien
bei Metz erhielt aus dem gleichen Grunde Manteuffel 's
Namen .

Der Vertraute des Kaisers Wilhelm , ging er im Jahre
1876 an den Hof des Kaisers von Rußland nach Warschau ,
woselbst er zur Verständigung der beiden Kaiser wegen
der russisch-türkischen Frage gewiß wesentlich beigetragen hat .

Aber noch war dem Feldmarschall eine große Aufgabe
beschieden , zu deren Lösung ihn das unbegrenzte Ver¬
trauen des Kaisers und die Zustimmung des deutschen
Reichskanzlers berief . Er sollte als unmittelbarer Stell¬
vertreter des Kaisers die Regierung der wiedererworbenen
Reichslande Elsaß - Lothringen als kaiserlicher Statthalter
leiten . Das Reichsgesetz vom 4 . Juli 1879 , das die
Selbständigkeit Elsaß - Lothringens als deutschen Neichs -
staatcs unter einem Statthalter und eigenem Ministerium
feststellt, hat unter dem Feldmarschall v . Manteufsel seine
erste Probe zu machen gehabt .

Ein begeisterter Diener seines Königs , ein glühender
Anhänger seines engeren Vaterlandes Preußen und des
unter seiner Mitthat erschaffenen Reiches , ein tapferer
Soldat , ein an echtem Edelsinn reicher Mensch , der be¬
redte Zeuge und verdienstreiche Mitarbeiter einer großen
Zeit ist in der Person des General - Feldmarschalls und
Statthalters Edwin v . Manteufsel aus dem Irdischen ge¬
schieden; seinen Sarg schmückt verdienter Lorbeekranz .

Die „ Hamburger Nachrichten " vom 15 . veröffentlichenunter dem Titel : „Der Sultan von Sansibar " einen Leit¬
artikel , in welchem Nachfolgendes ausgeführt wird :

»Ueber die Gründe , welche den Sultan von Sansibar zu seinem
Widerspruche gegen die Erwerbungen der Deutschen Koloni¬
sationsgesellschaft in Ostasrika bestimmt haben , werden in der
deutschen und namentlich in der englischen Presse unrichtige An¬
gaben verbreitet , welche auf Unkenntniß der eigentlichen Stellung
des Sultans und seines Verhältnisses zu den Stämmen im
Innern Ostafrika ' s zurückzuführen sind . Ehe der jetzige Sultan
von Sansibar den Vertrag mit Sir Bartle Frere im Jahre 1862
abschloß, war derselbe im Grunde nichts anderes als ein großer
Kaufmann und Sklavenhändler . England erzwang von ihm die
Aufgabe des Sklavenhandels von der Küste nach den Inseln und
Oman , das Sklavenhalten aber wurde durch diesen Vertrag nicht
berührt . Der Sultan stand nicht anders , wie seine reichen arabi¬
schen Stammesbrüder , auf dem afrikanischen Festlande . Da er
durch die Aufgabe des Sklavenhandels eine bedeutende Einbuße
in seinen Einnahmen erlitten hatte , wurde er dem Vernehmen
nach durch die Zahlung von 40,009 Dollars täglich entschädigt ,welche Summe er angeblich an Mascat zu zahlen hatte .

Gegenwärtig liegt das Verhältniß so , daß der Sultan von
Sansibar an der Küste des Festlandes thatsächlich nur sporadischen
Besitz hat . Es gibt Strecken an der Küste von über IM Kilo¬
meter , welche ganz herrenlos sind, wo der Sultan niemals seine
Flagge oder Soldaten gezeigt oder irgend eine Herrschaft aus¬
geübt hat .

Im Innern kann von einer Souveränetät des Sultans über¬
haupt nicht die Rede sein , derselbe hat dort an keinem Platz einen
eigentlichen Mali oder Gouverneur / sondern nur kaufmännische
Agenten . Diese Agenten rekrutiren sich aus vornehmen und
reichen Arabern , welche meistens auch auf der Insel Sansibar
oder auf Mafia begütert und daher abhängig vom Sultan sind .
Durch diese Agenten unterhält Letzterer Handelsbeziehungen mit
den inneren Ländern , in denen sie residiren : er bezieht seinen
Thcil an den gewinnreichcn Geschäften , welche diese Agenten auf
ihren Handelszügen und Sklavenstationcn im Innern machen .

Durch die deutschen Niederlassungen werden diese weit«« Strecken
des Ostens von Inner -Afrika dem europäischen Hände ! '

« nd - ded'
Civilisation eröffnet werden und der Aufschwung , den Pie frM °
lichen Gebiete nehmen werden , wird indirekt auch deckt Suktütt
zu gute kommen , da sein eigener Handel dadurch ja nur werth¬
voller und umfangreicher werden kann . Es ist deshalb ent¬
schieden kurzsichtig von ihm und nachtheilig für sein persönliches
Interesse , wenn er sich der deutschen Besiedelung von Usagara
widersetzt .

"

Deutschland .
* Berlin , 17 . Juni . (Tel .) Als der Kronprinz heute

Abend mit dem König von Sachsen vom Bahnhofe nach
dem Schlosse fuhr , wurden am Brandenburger Thor die
Pferde der kronprinzlichen Equipage unruhig und konnten
erst an der Ecke der Wilhelmsstraße zum Stehen gebracht
werden , wo das eine Pferd stürzte . Die hohen Herr¬

schaften setzten die Fahrt in dem dem ihren folgendenWagen des Prinzen Wilhelm fort, ohne irgendwie Schadengenommen zu haben . — Der Ches der Admiralität , Ge¬neral v. Caprivi , bringt zur Kenntniß der Marine eine
Allerhöchste Kadinetsordre , worin anläßlich des Hinschei -dens des Prinzen Friedrich Karl bestimmt wird , daßdas Panzerschiff „Prinz Friedrich Karl " während derDauer der Beisetzungsfeierlichkeit die Raaen über Kreuzzu toppen , die Flagge und das Kommandozeichen sowieGösch Halbstocks zu hissen und ein Trauersalut von 21
Schuß zu feuern hat . — Seine Majestät der Kaiserist von der Trauerkunde vom Ableben des Feldmarschallsv . Manteufsel , welche Seiner Majestät heute Vormittagüberbracht wurde , auf 's tiefste erschüttert . Wer die Ver¬
hältnisse kennt, der weiß , daß der Monarch einen ihm be¬
sonders ergebenen treuen Freund verloren hat . Die Tochterdes Feldmarschalls , Freiin Jsabella , war in seinen letztenAugenblicken bei ihm ; seine Söhne . Edwin und Job , sindaus Posen und Potsdam sofort nach Karlsbad berufenworden . — Gestern wurden im Landwirthschastlichen Mi¬
nisterium die Grundzüge einer Uebereinkunft zwischen den
deutschen Rhrinuser -Staaten und der Schweiz und Hollandunterzeichnet , welche der Lachsfischerci im Rhein und
feinen Nebenflüssen einen regelmäßigen Schutz und gleich-
mäßige Pflege sichern sollen. Sollte dieser Vertragsent¬wurf dix WÄtive Zustimmung der betheiligten Faktoren
finden , soinmnche damit den langjährigen Klagen über dje
unpflegliche Behandlung der Lachsfischcrei im Rhein dauernd
Abhilfe geschaffen werden . — Der „ Reichs- Anzeiger " pu -
blizirt den Staatsvertrag , welcher am 14 . März d.I . abgeschlossen wurde zwischen dem Deutschen Reich und
Oesterreich - Ungarn , wegen der Herstellung der Eisen¬
bahn - Verbindungen von Mittelsteine nach Oltendorf
(Braunau ) ; von Hannsdvrf über Lindewiese nach Ziegen¬hals ; von Lindewiese über Barzdorf (Heinersdorf ) nach
Oltmachau und von Ratibor nach Troppau . — Morgenfindet die regelmäßige Sitzung des Bundesraths im
Reichsamt des Innern statt . Die Tagesordnung enthältan erster Stelle Mittheilung über die Ernennung eines
Bevollmächtigten . Von neuen Vorlagen sind zu erwähnen :der Antrag des Reichskanzlers auf weitere Ausprägungvon kleineren Münzen und der Antrag Sachsens auf Ver -
längerung des kleinen Belagerungszustandes über Leipzigund Umgegend ; dann folgt ein Ausschußbericht über die
Jmpffrage . Von den übrigen 16 Nummern der Tages¬
ordnung betreffen die meisten Zollsachen und private Ein¬
gaben ; außerdem findet die Wahl der Mitglieder für die
Verwaltung des Reichs -Jnvalidenfonds statt .

— Die Dispositionen für die Leichenfeier des ver¬
storbenen Prinzen Friedrich Karl haben insofern eine
Aenderung erfahren , als die Beisetzung in der Gruft zuNicolskoe , die ursprünglich in der auf die öffentliche Ge -
dächtnißfeier folgenden Nacht geschehen sollte , nach den
neuerdings getroffenen Bestimmungen im unmittelbaren
Anschluß an die Leichenfeier in der königlichen Hof - und
Garnisonskirche erfolgen wird . Die Leiche wird nach be¬
endeter Feier aus der Garnisonskirche hinausgetragen und
auf den vor der Kirche bereitstehenden königlichen Leichen¬
wagen gehoben werden , um dann unter Vorantritt der in
der Leichenparadc stehenden Truppen und gefolgt von den
hohen Leidtragenden , sowie vv« den zur Trauerfeier als
Vertreter auswärtiger Höfe erschiene »« ! Krsonen , von
den Ministern , der GtnerMLk Gd - M zur Feier be¬
fohlenen Offizieren in großem ZugeMrch die Stadt zur
letzten Ruhestätte geleitet zu iverhe» . -Dis Begleitung des
Leichenzuges , welcher durch die Wammonstraße , die Brauer¬
und Berlinerstraße geht, geschieht bis zur Garde -Husaren -
Kaserne , wo die Leichenparade seitwärts abschwenkt und
der mitfolgende Zug sich auflöst und von wo die Leichenur von einer Schwadron bis nach Nicolskoe weiter ge¬leitet wird . Dorthin folgen außer den nächsten Leid¬
tragenden nur die Hofstaaten und Adjutanten des ver¬
storbenen Prinzen . Unter einem kurzen Gebet des Hof¬
prediger Or . Rogge wird die Leiche dann in aller Stille
beigesetzt . Der Anfang der öffentlichen Feier in der Hof -
und Garnisonskirche ist auf Donnerstag den 18 ., Vormit¬
tags 11 Uhr , festgesetzt . Bei der Trauerfeier hält der
Hofprediger vr . Rogge das Eingangsgebet , die Gedächt -
nißrede Oberhofprediger vr . Kögel. — Zu den Beisetzungs¬
feierlichkeiten werden außer den nächsten Anverwandten ,welche bereits in Potsdam auwHeiid sind , heute Abendin Berlin eintreffen : Seine -Majestät der Kümig von
Sachsen , begleitet vom GtMrr<Mjust »ten tz . Carlowitzund Flügeladjmanten Frhrn . p . KGM und zwar Abends8 Uhr auf der Anhalter Bahn , Mek «Mdaselbst um 8 Uhr25 Min . Seine Hoheit der Herzog von Sachsen -
Altenburg , begleitet von Rittmeister v . Ziegesar , undum 8 Uhr 55 Min . der Erbgroßherzog von Sachsen -
Weimar und Seine Durchlaucht der Fürst von Schwarz -
burg - Rudolstadt . Am heutigen Vormittage bald nach11 Uhr ist bereits Seine Großherzogl . Hoheit der Prinz
Ludwig Wilhelm von Baden hier angekommen. Seine
Königliche Hoheit der Großherzag von Hessen kommt
morgen früh 8 Uhr aus Darmstadt hier an , während



Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Olden¬

burg bereits heute Abend in Berlin erwartet wird .

Ferner werden heute Abend aus Wien der österreichische
Feldmarschall Graf Pejaczevich und einige andere hohe
österreichische Offiziere hier eintreffen .

— Ende 1873 zählte diepreußischeArmee 12 General '

Feldmarschiille bezw . Generalobersten und General - Feldzeuameister ,
nämlich den Prinzen Karl (ernannt 2 . März 1854) , den Grafen
von Wranael (15. Auaust 18öS) , den Prinzen Friedrich Karl

(28 . Okt . 1870) . den Kronprinzen (23 . Okt . 1870) , Herwarth v.

Bittenfeld (charakteristrt 8 . Avril 1871) , v . Steinmetz (charaktcrisirt
8 . April 1871 ) . Graf v . Moltke (16 . Juni 1871), Prinz Friedrich
der Niederlande (1- Januar 1873 ) , Graf v . Roon ( 1 . Jan . 1873) ,
Großherzog von Mecklenburg (2 . September 1873) , Prinz August

von Württemberg (2 . September 1873) und Freiherr v . Manteuffel

(IS . September 1873) . Seitdem sind neue Ernennungen nicht

erfolgt . Von diesen 12 Marschälleu sind nunmehr 10 gestorben ,
zunächst 1877 Gras Wrangel und v . Steinmetz , dann 1879 Graf

Roon , 1881 Prinz Friedrich der Niederlande . 1883 Prinz Karl

und der Großberzog von Mecklenburg , 1884 Herwarth v . Bitten -

feld und im lausenden Jahre Prinz August von Württemberg ,

Prinz Friedrich Karl und Freiherr von Manteuffel .
— In einem Artikel . welchen die „ Nordd . Allg . Ztg .

"

heute »um Zwecke deS Nachweises bringt , daß das gegenwärtige
Darniederliegen deS B örs en g es ch äst es nicht eine

Folge deS neuen Börsensteuer - Gesetzes sei , sagt daS Regierungs¬
blatt über das neue Aktien gesetz von 1884 : Indem das

Aktiengesetz die Bildung von Aktiengesellschaften Mc industrielle
und Handclszwecke an Bedingungen knüpft , denen sich die dazu
berufenen Kreise nicht unterwerfen wögen , hat es die Ansammlung

großer beschäftigungsloser Kapitalien klföcderd M Tätig¬
keit der Fiaaozwelt beschränkt. Es bedarf in dieser Hiosicht wohl

nur deS Hinweises auf die außerordentliche » SchMpägtchr » . mit

denen die finanzielle Fundament » »» « der für die Berwerthung
unserer neuen kolonialen Erwerbungen noth -vendigeu Unter¬

nehmungen zu kämpfen hatte . Innerhalb deS RahmeuS des
Aktiengesetzes fand sich kein Platz für diese auf neuen und eigen¬
artigen Verhältnissen beruhenden Unternehmungen mit ihren
großen Gesichtspunkten , und nach Ucberwindupg größter Schwierig¬
keiten war man endlich gezwungen , für die Gewinnung einer

rechtlichen Basis auf das Allgemeine preußische KaMrecht zurück-

zugreifen . Es ist dies ein Beispiel für tzstbe . welche , beweisen,
daß das Gesetz vom 18. Juli 1884 neben . der TrWuYg , seines
Zweckes » die Auswüchse auf dem Gebiete di »,AmArwrsens zu
beseitigen , doch auch mit seinen , die BeWsWchaftUng

'deS
Kapitals so bedeutend erschwerenden BestimmrMen auf die
Unternehmungslust in Handel und Industrie und rückwirkend auf
den Geldmarkt viel eher einen lähmenden Einfluß geübt hat . als
das Börscnsteuer - Gesetz , weil dieses nur den bereits vorhandenen
Verkehr trifft , während das Aktiengesetz auch die Möglichkeit der
Schaffung eines nutzbringenden Verkehrs zurücklrelen läßt .

— Der zur Gründung eines Reichs - HandclsmuseumS
in Berlin eingesetzte Ausschuß hatte sich an das Reichsamt des
Innern mit der Bitte um Unterstützung des Unternehmens durch
unentgeltliche Ueberlaffung eines fiskalischen Gebäude« gewandt-
Man hatte in erster Linie daS Grundstück der alten Porzellan -
Manufaktur ins Auge gefaßt , auf welchem früher die Samm »
langen deS deutschen Gewerbemuseums untergebracht waren. Auf
Grund der Beratungen , welche zwischen den einzelnen Ressorts
stattgefunde», hat nunmehr das Reichsamt des Innern sich dahin
ausgesprochen, daß es sehr gern in eine miethweise Ueder -

lafsung deS genannten Gebäudes willigen würde ; es hat aber
zugleich darauf aufmerksam gemacht , daß der nördliche Theil des¬
selben vom Reichstage für dienstliche Zwecke gemiethet ist und
daß das Parterre und der zweite Stock des südlichen Theilcs von
her Tischlerei , der Giptformerei und den Magazinen für verkäuf¬
liche Gipsabgüsse deS Kunstgewcrbe - Museums eingenommen
werden . Unter diesen Umständen würden die noch dispovibel
bleibenden Räume bei ihrer Beschränktheit und bei der schlechten
baulichen Beschaffenheit des Hauses , insbesondere des Daches,
nur eine unvollkommene Befriedigung deS umthmaßlichm Be¬
dürfnisses gewähren. Das ReichSamt des Innern hat daher die
Aufmerksamkeit des Ausschusses auf den früherenOstbahnhof
gelenkt und daranf hingewresen , daß derselbe , wenn auch nicht in
einer besonders besuchten Stadlgegend gelegen , doch wegen seiner
Größe , der Nähe des Schlesischen Bahnhof -s und der Stadtbahn
sowie der mehrfachen Pferdebahn - Verbindungen für den in Rede
stehenden Zweck als nicht ungeeignet erscheinen dürfte. Wie die
„B . P - N .

" hören, wird sich der Ausschuß mit dem Minister für
öffentliche Arbeiten in Verbindung setzen , ob und inwieweit die
miethweise Uibkllaffstz« des Qstbahnhofes süc die Zwecke eines
Reichs > HaridelSmuseumä zu ermöglichen und ducchzuführen
sein würde, - -

WiesbadensDer Reichstags - Abgeordnete
Landwirth KMxMton .MMk aus Niedertreisen ist , wie
der „ Rh . K." mÄdet . heute auf der Durchreise in Mainz
gestorben . L -er Verstorbene gehörte , der deutsch- frei¬
sinnigen Partei an und vertrat seit 1981 den ersten
nassauischen Wahlkreis (Homburg ) im Reichstage ; seit
1874 war derselbe Mitglied des preußischen Abgeordneten¬
hauses , dem er auch schon 1867 — 1872 angehört hatte .
Er war geboren zu Niederneisen am 4 . Okt . 1820 und
evangelischer Konfession .

Darmstadt , 17 . Juni . Der Großherzog begibt sich
heute zur Beisetzungsfeier des Prinzen Friedrich Karl
nach Berlin .

*

Stuttgart , 17 . Juni . Der König hat General Spitz em -
berg zur Theilnahme an der Leichenfeier für Prinz Frie¬
drich Karl von Preußen entsandt .

München , 17 . Juni . Prinz Ludwig Ferdinand ist
in Vertretung deS Kägigs zu den Leichenfeierlichkeiten sür
Prinz Friedrich Karl nach Potsdam abgerrist .

Straßbury , 1.7,jJu -uis - Die Nachricht von dem uner¬
wartet erfolgten TUedsskafferlichen Statthalters , General -
Feldmarschalls Freiherr « Edwin v . Manteuffel ,
hat heute in unserer Stadt eine lebhafte Aufregung her -
vorgerusen . Schon seit der neunten Stunde ging unstät
und unheimlich da« Gerücht um , der Statthalter , den man
vor wenigen Tagen noch in Rüstigkeit in seinem Garten
hatte lustwandeln sehen, über dessen Frische auf dem Bahn -

hsfe bei der Abreise nach Karlsbad volle Befriedigung
laut geworden war , sei todt . Es wollte aber niemand
daran glauben und gern schrieben die, die dasselbe hörten ,
es der furchtbewegten Zeit zu, in welcher der Tod eine so
reiche Ernte gehalten , in der eine ganze Anzahl von Män -

nern mit angesehenen Namen in schneller Aufeinanderfolge
dahingesunken . Erkundigungen an maßgebenden Stellen
aber bestätigten bald das Gerücht und als die Extrablätter
gegen 11 Uhr ausgetragen wurden , verbreitete sich die
Trauerkunde schnell durch die Stadt und rief überall eine
tiefe Bewegung und schmerzvolle Ueberraschung hervor .
Besonders auch in den elsässischen Kreisen , in denen man
von deS Heimgegangenen redlichstem Willen , zu befriedigen
und zu versöhnen , stets überzeugt war , zeigt man , wie
die „Straßb . Post " hervorhebt , aufrichtige Theilnahme
und cs bewegt schon jetzt 'ÄWas ^ Lie Frage , wer wohl
dekzNachW ^ : hes VerbliAenei ^^ l wxrde , Wer zu der
hoheL SWz/nieder Spitze - N .,tiMsländischen Verwal¬
tung zu stehen, such berufe » MtzMlkiMrd , der Gencral -

Feldmarschqll Freiherr dessen sterbliche
Ueberreste auf seinem Gnte ^ ^ er^zür / ewigen Ruhe ge-
bettet werden sollen , wird hier im Gedächtmß aller derer
fortleben , welche einer gedeihliche» Weiterentwicklung der
reichsländischen Verhältnisse sich erfreuen .

2: Aus Elsaß -Lothringen , 16 . Juni . Nach überein -
stimmmenden Berichten aus allen Theilen des Landes sind
die letzten Samstag und Sonntag vorgenommenen Wahlen
sür die Bezirkstage fast ohne allen Wahlkampf vorüber -

gegaugenS - In den meisten Fällen wurden nicht einmal
Gegenkandidaten aufgestellt , so daß die Wiederwahl der
bisherige « -! Abgeordneten von vornherein gesichert war .
In Metz'

gipst Ne Gleichgiltigkeit gegen die Wahl soweit ,
daß nicht eimüal ein Viertel der eingeschriebenen Wähler
abstimmke; ist „ Folge dessen muß demnächst ein neuer
Wahlgang stattfillden . In Straßburg trug Direktor
Fischbach den Sieg über den bisherigen Abgeordneten
Professor Goguel davon . Letzterer hat bekanntlich in seiner
Eigenschaft als Mitglied des Landesausschusscs Jahr sür
Jahr den natürlich vollständig unannehmbaren Antrag ge¬
stellt, die Regierung möge , den französischen Unterricht in
den Volksschulen wieder einführen . Für dieses „mann¬
hafte , patriotische " Eintreten erntete er sodann regelmäßig
den Dank der französischen Presse . Daß seine eigenen
Mitbürger über den Werth solcher Kundgebungen anderer
Ansicht sind, muß nun Hr . Goguel zu seinem eigenen
Schaden erfahren . Im Allgemeinen läßt sich aus dem
ungemein stillen Verlauf der jüngsten Wahlen der Schluß
ziehen , daß die Bevölkerung sich bei allem , was auf die
speziell

'
reichsländischen Angelegenheiten Bezug hat , in

erster Linie die praktischen Interessen berücksichtigt und
sich dabei verständiger Weise von aller höheren Politik
ferne hält .

Oesterreich -Ungarn .
Karlsbad ? 17 . Juni . Feldmarschall Manteuffel

erkrankte vor zwei Tagen an Lungenentzündung , die er
sich bei einem ausgedehnteren Spaziergang in die ent¬
legeneren Waldpartien zugezogen . Auf den Erkrankten
wirkte die Nachricht vom Tode des Prinzen Friedrich Karl
erschütternd ein, die Entzündung nahm ungeachtet der
fürsorglichen Behandlung des Geheimraths Preis einen
gefährlichen Verlauf . Heute Morgen 8 ^/z Uhr starb der
Feldmarschall . Die Leiche ruht in der Wohnung Man -
teuffel 's im Hotel „ Erzherzog von Oesterreich " . Die
Tochter Freiin Jsabclla von Manteuffel telegraphirte die
Todesnachricht an den Kaiser und an die Familienmit¬
glieder . Die Söhne werden Abends erwartet . Unter den
deutschen Kurgästen rief die Todesnachricht große Be¬
wegung hervor ; von vielen anwesenden hohen Persönlich¬
keiten erfolgten Beileidskundgebungen , zahlreiche Kondolenz¬
karten wurden im Trauerhause abgegeben . Die Ueber -
führung der Leiche nach Berlin , respektive Topper , erfolgt
wahrscheinlich morgen .

Czernowitz , 17 . Juni . Bei der Neuwahl im Land -Wahl¬
bezirk Radautz wurde Unterrichtsminister Conrad mit
großer Majorität zum Reichstags -Abgeordneten gewühlt .

Frankreich .
Paris , 17 . Juni . General Courcy meldet aus Tonkin :

Die vollständige Ruhe der Truppen hat den Gesundheits¬
zustand gebessert . Courcy bereitet sich zu einem Besuch
der weniger gesunden Standorte vor . Das Land ist noch
nicht zur Ruhe gelangt , aber die Lage ist nicht bedenklich.
— Trotz des Friedens mit China hat General Courcy
alle Maßregeln für den Fall , daß militärische Operationen
nöthig werden sollten , getroffen . Die Reservedivision er-
erwartet jeden Augenblick Befehl , sich nach Tonkin einzu-
schiffen . Der Friedensoertrag mit China wird am Samstag
beiden Kammern vorgelegt werden . — Die Nachricht vom
Tode des Feldmarschalls v . Manteuffel traf hier um
3 Uhr Nachmittags ein und macht Elsaß -Lothringens wegen
Aufsehen . Wegen des verspäteten Eintreffens bringen
mehrere Blätter Beilagen . — Der Handelsminister wird
eine Kommission unter Leitung des vr . Brouardel zum

^
Studium der Cholera nach Spanien entsenden.
* — -Al AbbSville , der Vaterstadt Courbet 's , erregte
sein Tod ein« wahre Bestürzung . Das SiadthauS zog sofort eine
Trauerfahne auf. Der Gemeinderath beschloß eine Adresse an

Familie und bestimmte , daß sein Geburtshaus mit einer Ge¬
denktafel versehen , stier Name dem Haupiplatz der Stadt gegeben
und eine Sammlung eröffnet werde , um ihm ein Standbild zu
errichten . Das HauS , wo Courbet geboren wurde, befindet sich
in ber - Rue de l'Hotel de Bille. Sein Vater war Kaufmann .
Er verlor aber seine Eltern sehr früh und seine älteste Schwester,
Frau Witwe Cornet , die noch in Abbsville lebt , sowie sein Bruder
Courbet -Poulard , ehemaligerDepnürter . ließen ihn erziehen . Die
sterblichen Ueberreste Courbet 's werden nicht rach dem Pantheon
gebracht werden . Seine Familie , die sehr kirchlich gesinnt ist ,
wird dies nicht dulden . Der Admiral hat noch unlängst von den
chinesischen Gewässern aus dem Erzbischof von Paris 2000 Fr .
für die Herz-Jesn - Kirche auf Montmartre gesandt .

Schweiz .
Bern , 17 . Juni . Schweden und Norwegen erklärten

zum 1 . Juli ihren Beitritt zur internationalen Ueberein -
kunft betreffend den Schutz des gewerblichen Eigenthums .

Italien .
Rom , 17 . Juni . Die K ammer genehmigte das Budget

des Aeußern mit 163 gegen 159 Stimmen . — Der
„Opinione " und der „Tribuna " zufolge geht in Parla¬
mentskreisen das Gerücht , das Kabin et werde in Folge
deS heutigen Kammervotums demissionircn .

Rom , 18 . Juni . (Tel .) Den Morgenblättern zufolge soll
der Ministcrrath gestern die Demission des Kabinets
beschlossen haben ; eine definitive Entscheidung werde indeß
erst nach dem heute unter des Königs Vorsitz statlfindenden
Kabinetsrathe getroffen werden . „Popolo Romano " sagt,
das gestrige Kammervotum berühre nur Mancini persön¬
lich ; das Kabinet müsse sich ohne Mancini um Depretis
neu gestalten ; auch die „Riforma " glaubt , das Votum
treffe nur Mancini .

Spanien .
Madrid , 17 . Juni . Gestern kamen hier 9 Cholera¬

erkrankungen vor und 4 Todesfälle ; in der Provinz
Castellon 58 Erkrankungen und 26 Todesfälle ; in der
Provinz Valencia 161 Erkrankungen und 95 Todesfälle
und in der Provinz Murcia 269 Erkrankungen und 115
Todesfälle .

Großbritannien .
London , 17 . Juni . Die Königin hat Gladstone an¬

läßlich seines Rücktrittes vom Amte in Anerkennung seiner
dem Lande geleisteten Dienste die Grafenwürde angeboren ^
Gladstone hat diese Auszeichnung jedoch abgelehnt . — Der
„Standard " erfährt , Salisbury werde in dem neuen
Kabinet neben dem Posten des Premiers das Portefeuille
des Auswärtigen , Lord Churchill das Portefeuille für
Indien übernehmen . — Die „Pall Mall Gazette " , welche
mit den russischen Kreisen Fühlung hat , bezeichnet die
Ernennung Churchill 's zum Staatssekretär von Indien
als eine Art Kriegsdrohung gegen Rußland und beschwört
Lord Salisbury , diese Ernennung im Interesse des Frie¬
dens zurückzunehmen . — Lord Salisbury reiste heute
Nachmittag nach Windsor ab , um der Königin die Mini¬
sterliste zu unterbreiten .

— Der „ Köln . Ztg .
" wird telegraphirt : Obaleich Gladstone

stets durchblicken ließ , daß er die Pairschaft höchstens für seine
Söhne annehmen würde, so hat seine Ablehrmaa doch überrascht,
weil der Uebergang ins Oberhaus die amiliche Besiegelung seines
oft ausgesprochenenWunsches, sich vom öffentlichen Leben zurück-
zuzieben , gewesen wäre ; die Konselvativen fürchten , daß seiner
Ablehnung der Entschluß, sich im Uaterhause an ihnen zu rächen ,
zugrunde liege . „Daily News " bestätigt dies und frohlockt
darüber , daß Gladstone seinen berühmte» Namen nicht durch
den Pairstitel verwischt Habs , und vergleicht Gladstone mit
DiSraeli , welcher in seiner Erschöpfung im Oberhause Ruhe
suchte, was Gladstone ausschlua, weil keine königliche Gunst seinen
Emfluß im Lande vermehren könne und weil er noch kampffähig
und seine Dienste in der Zukunft unentbehrlich seien.

Windsor , 17 . Juni . Die Königin ist heute Vormittag
von Balmoral hier eingetroffen . Dem Vernehmen nach
wird Lord Salisbury morgen empfangen .

Rußland .
St . Petersburg , 17 . Juni . Das „Gesetzblatt " veröffent¬

licht die unter dem 16 . April ergangene kaiserliche Ver¬
ordnung , wonach in Kriegsfällen aus denjenigen Reserve -
cadre -Bataillonen , welche im ständigen Festungsgarnisons -
Verbande stehen, Jnfanterieregimenter von fünf Bataillonen
gebildet werden sollen . — Am Montag ist in Helsingfors
der schwedische Minister des Innern eingetroffen .
Wie es heißt , unternimmt derselbe eine Rundreise durch
Finnland , um das finnische Eisenbahn -Wesen kennen zu
lernen . — Das „ Journal de St . P6tersbonrg " sagt an¬
läßlich des Todes des Prinzen Friedrich Karl : „Ein¬
gedenk der engen verwandtschaftlichen und freundschaftlichen
Beziehungen , welche die russische Kaiserfamilie mit der
deutschen verbinden , wird der durch das Ableben des
Prinzen Friedrich Karl entstandene Verlust in Rußland ,
namentlich in der russischen Armee , deren Verbände der

Verstorbene angehörte , ebenso tief empfunden wie in

Deutschland . " Auch andere Blätter widmen dem Prinzen
Friedrich Karl gleiche wohlwollende Nachrufe .

Amerika .
New-dork , 16 . Juni . Der Streik der Eisenarbeiter

ist nahezu beendet . Mehrere bedeutende Fabriken nahmen
den Lohntarif der Arbeiter an . Der Fabrikantenverband
beräth heute über den von den Eisenplatten -Arbeitern vor¬

geschlagenen Ausgleich auf der Basis einer 5prozentigen
Lohnreduktion . Kommt der Ausgleich zu Stande , wozu
alle Aussicht vorhanden ist, so werden in wenigen Tagen
sümmtliche Hochöfen wieder angezündet .

Hroßherzogthrrrn Waden .
Karlsruhe , den 18 . Juni .

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog , die Groß-"

Herzogin und der Erbgroßherzog sind heute Nachmittag .
3 Uhr von Baden hier eingetroffen und gedenken Abends
nach 8 Uhr dorthin zurückzukehren.

* (Der „ Staatsanzeiger für daS Großherzo ^
-

t h um Baden ") Nr . 23 vom 18 . Juni enthält : » . U n m ittctO
bareallerhöchsteEutschließungenSeinerKöniast .
liche » Hoheit des GroßherzogS » die Erneueru ng »^
und Ersatzwahlen für die Zweite Kammer der Sländeversaan ^
lung betreffend , Dienstnachrichten ; d . Verfügungen u » '

Bekanntmachungen der Staatsbehörden , " " wiM

des Ministeriums dcr Justiz , des Kultus und Unterricht - über

»weite juristischeStaatSprüfung für 1885 und den Stellvertreter de



Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat den unverzüg¬
lichen Beginn der Vorbereitungsarbeiten zu den Erneuerungs
bezw . Ersatzwahlen für die Zweite Kammer d er Stand e
Versammlung befohlen .

Erneucrungswahlen sind vorzunehmen für die ausschei¬
denden Abgeordneten Lohr , Roder , Müller , Käst , Vogelbach -
Däublin , Pflüger , Grether , Ganter , Osiander . Blattmann ,
Fischer , 0r . Kern , Schmid , vr . Roßhirt , Burg , Betzinger ,
Reichert , vr . Lamey , Kiefer , Hoffmann , Kirchcnbauer , Nopp ,
Schober , Frank , Köpfer , Dimer , Mahs , Strübe , v . Bnol -
Bercnberg , Klein und für den verstorbenen Abgeordneten Edel¬
mann . Ersatzwahlen haben zu erfolgen für den Abgeordneten
Röttmger und die verstorbenen Abga . Huth »so . und Schneider .

Kirchlich eingesetzt wurde auf die kathol . Pfarrei Neuers -
haufen , Dekanats Freiburg , Pfarrer Josef Heller von Herrenwies .

lH (Schwurgericht . ) 3 . Fall . Unter dem Vorsitze deS
Großh . LandgerichtS -Raths Schmidt - Eberstein wurde die Anklage
gegen Johann An tritt er , Johann Mehl , Johann Beck
und Christian Kleb satte ! von Sulzfeld wegen Verbrechen
gegen § 177, 43 St . - G .-B . . Beihilfe hiezu und Körperverletzung
verbandest ; beisitzende Richter waren Großb . Landgerichts - Rath
Bulster und Großh . OberamtSrichtcr Birk ; Gerichtsschreiber vr .
Cron . Die Großh . Staatsanwaltschaft war durch Großh . Staats¬
anwalt Uibel vertreten und die Vertheidigung durch die Rechts¬
anwälte Grumdacher . Kuhn und Schlesinger besorgt . Der Bauern¬
knecht Ludwig Leicht in Breiten war mit der früher im gleichen
Dienste mit ihm gestandenen und auf einige Zeit in ihre Heimath
Leonbrunn zurückgekehiten Friederike Bauer daselbst zufammen -
gikommen ; da die Bauer in einen neuen Dienst in Bauerbach
eintreten wollte , begleitete sie den Leicht bis Sulzfeld , woselbst
sie in einer Wirthschaft einkehrten . dort trafen sie die Brüder
Kautzmann und Leicht gab die Bauer für seine Schwester auS .
um sie vor den Zudringlichkeiten des einen Kautzmann zu schützen.
Leicht wollte mit dem Abendzuge nach Breiten zurück und die Bauer
zu Fuße nach Mühlbach zu Verwandten . AuS Furcht vor den
Sulzfclder Burschen hielt diese ihren Begleiter zurück und ver -

langte .daß derselbe mit ihr nach Mühlbach gehen solle . Die Beiden
gingen zunächst noch in den Hirsch , wohin die Brüder Kautz¬
mann nachfolgten und wo auch die vier Angeklagten anwesend
waren . Von da traten die beiden Fremden den Weg nach Mühl¬
bach an und begleitete sie der eine Kautzmann bis vor das Dorf .
Leicht kehrte aber mit seiner Begleiterin nach kurzer Zeit wieder
um , da es ihm draußen nicht ganz geheuer vorkam , und ver¬
langte bei dem Hirfchwirth Nachtquartier , waS dieser aber ab-

schlug ; auch in anderen Wirthschaften wurde Leicht abgewiesen .
Dieser machte sich nun mit der Bauer abermals auf den Weg
nach Mühlbach ; unterwegs drängte sich ihnen der Angeklagte
Klebsattel auf , vorgeblich um ihnen den Weg zu zeigen ; etwa
15V Schritte vom letzten Haus entfernt warf Klebsattel den Leicht
durch einen Stoß von hinten zu Boden , hielt ihn dort fest und
schlug mit einem Stocke auf ihn ein , gleichzeitig kamen vom
oberen Dorfe her über das Feld die drei anderen Angeklagten ,
von denen Beck und Antrilter sich zunächst auch auf den Leicht
warfen und mit Klebsattel auf ihn einschlugen . Mehl ging
direkt aus die Bauer los , ergriff sie und .schleppte sie etwa 70 Schritte
auf der Straße vorwärts ; diese konnte sich jedoch losreißen , worauf
jedoch Antrilter sich in unsittlicher Weise der Bauer näherte . In
der Voruntersuchung leugneten die Angeklagten Antrilter und
Mehl entschieden, später jedoch machten sie thcilweise Geständniff ' .
Die Geschworenen bejahten die Schuldsrage der Kö perverletzung
unter Ausschluß mildernder Umstände und verneinten jene des
Verbrechens gegen die Sittlichkeit , worauf der Gerichtshof wegen
erschwerter Körperverletzung den Antrilter zu 8 , den Mehl zu 6
und den Klebsattel zu 3 Monaten Gefängn 'ß und zur Tragung
der Kosten verurtheille . Der Angeklagte Beck wurde von der An¬
klage und den Kosten freigesprochen .

* Baden , 17 . Juni . :Die Liedertafel „ Aurelia ") ,
welche wegen ihrer vorzüglichen Gesangsleistungen st . ts der all¬
gemeinsten Annerkennung sich erfreute , hat im letzten Jahre mehr¬
fachen Wechsel in ihrer Leitung erfahren müssen . Nach dem kürz¬
lich erfolgten Weggänge deS in die Schweiz verzogenen Herrn
Hcrfurth , der die Aurelia kurze Z it dirigirte , ist nunmehr ein
neuer Direktor in Person des auch bccits in weiteren Kreisen
bekannten Hofpianistcn Kornelius Rübner gewählt worden .

* Freiburg , 18 . Juni . (Telegramm Sr . König !.
Hoheit des Großherzogs . — Sludeutenver -

sammlung .) Bei dem Festesten zur Einweihung des Schützen¬
hauses , welches am Montan am Waldsee stattfand . brachte der
erste Schützer meister , Herr Blssier , das Hoch auf Se . König ! .
Hoheit den Großherzog aus , wovon Höchstdemselden telegraphisch
ehrerbietigste Mittheilung gemacht wurde . Gestern traf ein huld¬
volles Antwortschreiben unseres Laudessmsten folgenden Wort¬
lauts ein :

„ Baden , Schloß , 16 . Juni .
An den ersten Schützenmeister Herrn Oskar Bissier !

Ich ersuche Sie , allen denenj, in deren Auftrag Sie Mir
gestern so freundliche telegraphische Worts sandten , für die
Mir erwiesene Aufmerksamkeit herzlich zu darken . Ich nehme
aufrichtigen Antheil an Ihrem Feste und bedaure , mich an
demselben nicht betheiligen zu können .

Friedrich . Großherzog .
"

Die gestern Abend von Herrn eancl. msä . H . Kaufmann , Senior
der kath. Studentenverbindung Hercynia , einberufene Studenten -
versammlung beschloß unter dem Vorsitz eebendeffelben Herrn , eine
Adresse der Vertretung der Stadt Fceiburg zu übergeben , welche
den Dank der Studentenschaft der Stadt gegenüber für die groß¬
artige Feier , gegeben am 7. und 8 . d . M . anläßlich deS Um¬
standes , daß zum ersten Male mehr als 1000 Studircnde an
unserer Hochschule immatrikulirt sind , enthalte , welche Adresse
keiner zum dauernden Zeugniß des Dankes ihren Platz im städt .
Archiv sinken wird . Zur Berathung über Inhalt und äußere
Form der Adresse ist ein Komirv unter dem Vorsitze des Herrn
Kaufmann zusammengetreten .

* Villingen , 17 . Juni . (Beerdigungsfeier .) Noch selten
»der wahrscheinlich noch nie wurde hier eine Beerdigung vorge -
uvrnmen , bei welcher der Verewigten so viele Ehrenzeichen zum
Grabe folgten , als gestern bei Bestattung der irdischen Ueberrestc
der Militär -Krankenwärterin Theresia Anderes , Bürgerstochter
dvn hier . Dieselbe war in den Kriegen von 1866 , 1870/71 in
den Feldlazarethcn thätig und wurde sie mit nachverzeichneten
> n:den ausgezeichnet : dem Eisernen Kreuz , dem Sanitätsorden ,
7 °>n

. Abzeichen für Nichtkombattanten , dem Silberkrcuz für 10-
lahnge Dienstzeit , dem Silberkrcuz für 15jährige Dienstzeit und
^ Nl golddnen Kreuz für 20jährige Dienstzeit . Bon Ihrer König -

^ chcn Hoheit der Groß Herzogin war folgendes an die Bor -
neherm des Frauenvereins gerichtetes Telegramm eingetroffen :
-Schloß Baden , den 16. Juni . An die Vorsteherin des Frauen -

^
" Ms, Frl . Jos . Wittum ! Erfahre mit Bedauern den Tod der

» Alten Krankenschwester des Badischen Frauenvereins , Therese
uderes , und deren Beerdigung heute in Villingen . Ich bewahre

der treuen Krankenwärterin ein dankbares Andenken und bitte
Sie , in meinem Namen einen Kranz auf deren Sarg medcrlegen
zu wollen , sowie den Verwandten meine Therlnahme anszu -
sprechen. Sie war treu und hingcbend in den langen Jahren
ihres Berufslebens . Friede sei mit ihr ! Großherzoglu .
Zwölf dekorirte Krieger trugen die Verewigte zu Grabe unv cs
war rührend , zu sehen, wie diese und andere Soldaten das Grav
der treuen Pflegerin in Trauer umgaben . Auch der Mauen -
verein betheiligtc sich zahlreich . Weiß gekleidete Mädchen folgten
dem Sarge . '' C- — ^ - >» '> . iMn G

Verschiedenes . ^ igomsck o
- Madrid . 17, Folgt - ber¬

sch we mm u » a) - «MäilkÄdÄrbeiter , die in destrTunnel der
Eisenbahn von SalämckirNstiach Portugal « beider»« .

— ( Nus frauzöstWWchulen ) bringt die „ BarmerZeitung "
nachstehende Mirrheilungen , welche zeigen , wie Alles in Frank¬
reich sich auf die „Revanche " zuspitzt : Unter dem Titel : DaS eene
Jahr des Unterrichts im schnfllichen und mündlichen Gedanken -
ansdrvck " ist ia Pariser Schulen ein Buch in Gebrauch . auS dem
wir zu genanntem Zwecke einige Nummern als Probeieistaug
vorzuführen beabsichtigen . DaS Buch bringt unter den hirn¬
losen Ueberschriften „Die Pappel " und „ Gedenke ." »wer Ent¬
würfe zu Aufsätzen , deren Inhalt , wie ausdrücklich bechern ttr ,dem Patriotismus der Schüler Nahrung zufübrw soll . Der
erste Entwurf lautet ia freier Uebersetzung : 1) Große Aufregungin einem Dorfe bei Straßburg . (Züge , wie dir Einwohner si«
gegenteilig suffordcrn , hiuauszugehen , da «E (rtg »qs - u setzengäbe !) - 2) Während der Nacht haben nämlich - wy verwegeneBursche eine französische Fahne im höchsten Gipse ! ^ -r Papp -t
befestigt . (Schildere die Aufregung und Freude det Masser .)— 3) Die Polizei erscheint ; ebenso erscheinen Olfizrere « ns
Soldaten . (Sie fragen nach dem Namen des Schuldigen ; sic
machen demjenigen Anerbietungen , der die Fahne herabholt .)4) Wer thut 's ? Zorn der Osfizi -re . - 5) Drei Soldaten vrr -
suchen vergeblich , die Pappel zu erklettern . — 6) Man sägt

^
denBaum um . — 7) Der Baum ist gefallen ; er verwelkt . (Sage ,was niemals welkt !) — Die zweite Arbeit , welche die Mahnung

„Gedenke " als U - derschrift führt , hat im Entwürfe folgendeFassung : 1) Beschreibung eines Winterabends ; fröhliche Abend -
unterhaltung in der Familie . — 2) Traurigkeit deS Vaters , der
sich erinnert , daß im Jahre 1870 an demselben Tage die Preußensein Haus überfallen haben . (Dialog .) — 3) Auf die Frage deS
ältesten seiner Kinder erzählt er die traurige Begebenheit aus¬
führlich . — 4) Ec fügt hinzu , daß er und die Mutter gezwungenwaren , die Eroberer zu bedienen , — 5) Ec ermahnt seine Kinder ,sich di .ser Erzählung stets zu erinnern , nicht um davon zu rrewn ,sondern um zu handeln . (Direkte Rede .) — Ja der Rubrik „ Ge¬
schichtliches" finden wir ferner zwei Dispositionen für Uebungenim Mündlichen Ausdruck . Tie eine führt die Ueberschrift : » Der
Krieg von 1870 " und lautet : 1) Was ist Frankreich im Jahre1870 geschehen - 2) War der Haß der Preußen gegen uns be¬
gründet ? 3) Ja welcher Weise haben sich die Preußen zu dem
Rachekriege vorbereitet ? 4) Haben wir das Thun der Preußensorgsam überwacht ? b) Welche Lehre haben wir aus der er¬
haltenen „ Lektion" zu ziehen ? — Die beigegebeue Zeichnung stellt
„Preußische Soldaten " verschiedener Truppengattungen dar , da¬
runter auch ein „ BavaroiS " (Bayer ) als Preuße . Wrr Men
unter dem Bilde in fettem Druck : „ Kinder , die preußischen Sol¬
daten sind gut geschult und fügen sich willig der mmtantchen
Zucht ! " — Ein zweiter Entwurf zu gleichem Zweck- , ebenfalls
„ geschichtlichen Inhalts ", befaßt sich mit „ Maß -Lothringen . 1 )Wann haben wir Elsaß - Lothringen verloren ? 2) Hat dreser Ver¬
lust unsere Grenze bedeutend verändert ? 3) Hat der Verlust von
Elsaß -Lothringen Frankreichs Einwohnerzahl bedeutend vermin¬
dert ? 4) Haben die Bewohner von Maß - Lothringen mcht ve-
sondcre hervorstechende Eigenschafien ? 5) Zki6e "

. ^ >elben be¬
sondere Zuneigung zu Frankreich ? 6) Welche Zeichen der A -
hänglichkeit geben sie Frankreich noch jetzt, nachd : m sie von dem
selben loSgeriffen worden sind ? 7) Hat Deutschland durch die
Wegnahme von Elsaß Lothringen soviel gewonnen , als wir ver¬
loren haben ? 8) Dürfen wir hoffen , Elsaß Lottmngen wieder
mit Frankreich vereinigt zu sehen ? — Eme Elsässerin und eme
Lothringerin ia üblicher Landestracht , beide Arm -n Arm , m
recht traurigem Gesichlsausdruck dargesttllt , veraaschaunchen rm
Bilde den tiefen Schmerz , den ihnen die bösen »PruM -ns durch
die Losrcißung von Frankreich zugifügt haben . — Die Arbeiten
sind berechnet für die Mittelklasse , sür Schüler von 9 bis ii
Jahren .

Neueste Telegramme.
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffev .)

Berlin , 18 . Juni . Die Leichenfeierlichkeiten für den
Prinzen Friedrich Karl verliefen programmmäßig . Der
Kaiser war durch den Kronprinzen vertreten . Der Kaiser
empfängt heute Abend Uhr fämmtliche hier zur Leichen¬
feier eingetroffene Fürstlichkeiten und Abgesandten .

Berlin , 18 . Juni . Dem Vernehmen nach wird gegen¬
wärtig die Frage wegen Entsendung eines Sachverständi¬
gen nach Spanien zur Beobachtung der dortigen Cholera¬
epidemie erwogen .

Düsseldorf , 18 . Juni . Professor Camphausen ist heute
Vormittag 10 Uhr plötzlich am Lungenschlage verstorben .

Karlsbad , 18 . Juni . Die Leiche des General - Feld -
rnarschalls v . Manteuffel wird am Freitag früh 5 Uhr
vom hiesigen Bahnhof nach Berlin übergesührt , wozu auf
Befehl des Kaisers Franz Josef der kommandirende
General Philippvvich aus Prag sich hierher begeben und
eine Ehrenparade aus den nächsten Garnisonen gebildet
werden wird . Die Beisetzung der Leiche in Topper findet
Samstag oder Sonntag statt .

Brünn , 18 . Juni . Die Verhandlungen mit den streikenden
Arbeitern sind bisher resultatlos geblieben , weil die letz¬
teren auf einer nur zehnstündigen Arbeitszeit bestehen .
Die Ordnung wurde jedoch nicht mehr gestört .

. Parrtzs
'
18 » Juni . Ein Telegramm Patenotres enthält

die osstzlellss Bestätigung , daß der Hof zu Peking den
französisch chinesischen Friedensvertrag ratifizirte .

Ronr , 18 ! Juni . In einem heute Vormittag unter dem
Vorsitz des Königs zusammengetretenen Ministerrath be¬
richtete DepreliS vorerst über die parlamentarische Situation .
Mau glaubt , DepretiS werde heute im Parlamente eine
Erklärung adgebeu .

London , 18 . Juni . „Times " erfährt , Salisbury habe
die KöiiiM - vevsichett , er sei im Stande , ein konserva¬
tives KrrWet M Bilden , wenn ihm hinreichende Sicherheit
gcboch ^ AU >e, haß die liberale Majorität des Unterhauses
der,kMerbgttpen Regierung in billiger Weise entgegenkomme .
Die vollständige »Melle Ministerliste ist noch nicht publi -
zirt . Deaz neuen Kabinet werden voraussichtlich außer
Salisbury angehören : Northcote , Giffard als Lordkanzler ,
Churchill , Hicks -Beach , Smith , George Hamilton , Croß ,
Herzog von Richmvnd , Cranbrook , Manners und Edward
Stanhope .

London , 18 . Juni . Das neue Kabinet ist folgender¬
maßen zusammengesetzt : Salisbury Premier und Aus¬
wärtiges , Giffard Lordkanzler , Northcole , Welcher zur
Pairswürde erhoben wird , Lordpräsident des Geheimen
Raths , Hicks -Beach Schatzkanzler , Croß Inneres , Stanley
Kolonien , Smith Krieg , Hamilton Admiralität . Churchill
Indien , Cariiavon Irland , Manners General - Postmeister .
Es fehlen somit nur noch Ernennungen für unwichtigere
Posten .

Verantwortlicher Redakteur : Karl Trost in Karlsruhe .

Far»ilir ««achrichtev .
Karlsruhe . NrrSzag auS dem LtaudeSbuch- Negifter .
Eheschließung . 18 . Juni . Dr . Oskar Katz von Dessau ,

praki . Arzt in Heidelberg , mit Elisabeth » Fürst von Mannheim .
Todesfälle . 17 . Juni . Johanna , Ebefr . v . Dienstmann

Zachmaun , 60 I . — Anna , 15 I . » V . : Haas , Seminardiener .

Wittermtgsdeobachtullgeo der Meteorologischen Station Karlsruhes
7-arom. Therm «« ,

, mva ! in 0 . Keucht.
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1 Fankfnrter telegraphische
KarsVerichte

, vom 18 . Jum 1888.
Staatspapuipe. „ . i^

'
, MMaNirn .

4' /» Deutsche Reichs - ' ^ ffÄtaaMahü 243' snleihe ^4y4lWvMatdrd 113 V»4°/o Preuß . Eons. 104^ Galizier
4°/, Baden in fl . 101" /„ Elbthal
4°/» „ in M . iE/ »- Mecklenburger

i Oefler . Goldrente 89V» Mainzer
j „ Silberr . 67^ Lübeck -Büchen
i 4' /o Unaar . Goldc .80 ' " /t, Gotthard
1877r Russen 96 Loose , Wechsel rc .
1880c „ 80'/i Wechsel a. Amst . 168 92
II . Orieutanleihe 59 „ „ Loud .

Sb °/i« ! . „ Paris
Wien

305 ' /.
136 ' /,
19l °/«
103 »/«
I65V«
110 »/.

65"/,
59V„
85"/«

Italiener
Egyvter
Spanier
5°/, Serben

« ante «.
Kreditak '.ien
DiSconto - Com »

mandit
Basler Banker . .

! DarmstädterBank 141?-
, 5°/«Serb .HyP .Ob , 85

236'/,

20 30
80 .75

161 .80
16 .16

3V.
90V,

NapoleonSd 'or
IrivatdiSconto
Bad . Zuckerfabrik
Alkali Wkst -r .

RachbSrse .
ISLVffKreditaküen 236 ' /,

jStaatsdaho , 243
Lombarden 113 V.

Tendenz : still .
Wim, . ^

rcditMt » '- 9lni sgg .gg
60 .95

Berlin .
j Oest . Krrditukt . _ _

„ Staatsbab» sSS.5-sM« rmm»
I Lombarde» 837,50 Tendenz : still .

! j Disco .- Comma ». 1SL10, Paris .^
>Laurahülte 91. 70 4V,V» Anleihe
! Dortmunder 52.70 Spanier
! Marienburger 78,20 Egyvter' Böhm . Nordbahu — Ottomane

Tendenz : — . > Tendenz : - .

110 .10
59V,

3^6. —
559 .—



An die k . ? . Bürgermeisterämter, Einquartie-
rungs - Kommissionen , Krankenhaus - Ver¬
waltungen und sonstigen Civil - Anstalten

diene zur Nachricht , daß wir — um mehrfach kuadgcgebenen Wünschen entgegen -
rukommen — von nun ab stets ein

permanentes Lager vollständiger Setten wie einzelner Thüle
kalten, und empfehlen daher in bestens geprüfter Waare zu den billigsten Preisen :

1 . eiserne Bettstellen,
2 . ordounanzmäßige Wolldecke » ,
g. bla « carrirte nnd Weißleiurne Deckenbezüge ,
4. „ . . « opfpolsterbezüge,
8. rer» leinene Betttücher,
6. Stroh - und ScegraS - D. atratze« ,
7. Stroh - , Seegras - und Roßdaar-Kopspolstee ,
8. Handtücher , gewöhnliche und feinere.

Kostenvberschtäge und Pieitconrante stehen auf Verlangen gerne zu Diensten.
Gestützt auf die uoS zur Seite stehenden günstigen Atteste über Lieferung

ganzer Einrichtungen verfehlen wir nicht die prompteste und sorgfältigste Aus¬
führung zuzustchern und empfehlen uns daher

Karlsruhe , im Juni l885.
Hochachtungsvollst

L . HamdnrKer 8ükne .
P .907 .1 ._ _ _ Kaiserstraße 211 .

8. Prämien - Einnahme 1884 :
vä a .

'in der Feuerversicherung für versicherte 484,026,585 . .
rä of iu der Glasversichermrg für versicherte „ 2,551,354 - .

.«LA NN -!^ .
4- Zinsen-Einnahme . ^ « « . . .

Ausgabe .
1 . Bezahlte Schäden abzüglich

'
des Antheils der Rückversicherer :

Luftkurort Schönwald , Schwarza,

6s8lliof L k^8N8ion rum ^ lllki-,
3282 Fuß ü. M .. 1 Stunde von der Bahnstation Triberg entfernt, wegen
seiner reinen , gesunden Lust zu längerem Sommeraufenthalt geeignet.
Tanneuwaldnngen mit mu angelegten Spazierwegen m unmittelbarer
Nähe . Garten beim Hause. Wagen zu Ausflügen : , Telegraphenstatiou.
Gastbof und Dependance mit freundlichen Zimmer». - Großer Speisesaal
und Veranda . Gute Küche , rnve Weine . Karlsruher Bier . Täglich
dreimal kuhwarme Milch . — Pensionspreis ivcl . 3 >>A " r 4 ^ 4

^
—.

Bäder im Hause . Der Eigenthümer : Lr « «! « .

Ll« tvL VSILvr
am Fuße des Trifels^

Historischer Punkt Deutschlands . Saison köMtiseit 1 . Mai . Schöne
Zimmer m -t freier Aussicht. Kalte und warme BÄwr ^ iM Hause. Hübjcher
Garten . Pensionspreis 4- 5 Pro Tag . - su« sün- i

Landhaus am Bodenfee (Württembergs
wegen Abwesenheit des Besitzers spottbillig zu Mk . 18 .000 . - zu verkaufen
Früher Landsitz e . preuß. Generals , neu h -rger. , 11 Zimmer, pracktv. Aussicht
auf See u . Alpen , sonnige Lage . 2 Obstgärten w voll . Ertr . . Gondelhafen.
Badbaus . Veranda rc . - Post - , Telegr . - und Dampfb . - Statlon

Situaiionkplan u Beschreib » , franco gegen franco unter Chiffre ^ . U . 149
an L VvAler in Irrrirlikmt » M . _ O 639 .2.

Kurort Schwefetberg
O .6i4.3^ Amt Schwarzenburg , Ctn . Bern.

— 1400 M . über Meer . —
— Eröffnung am 13 . Juni . —

Reichhaltige Schwefelquelle, mit bestem Erfolg neu gefaßt Milch u. Molken.
Bäder u . Douchen (kalte u . warme) neuest . Construct. Billige Preise. Postab¬
fahrt von Bern Morg . 6 Uhr . Telegraph im Haufe. Prospekte gratis u . franco.

Kurarzt : Der Eigenthümer :
vr . Meter , Bern ._ Ufr . Minden.

6s .r-11 'linL , Manulisim ,
Eisen - L Metallgießerei

( vormals : L Lexv )
Americanerstratze ,

empfiehlt sich zur Lieferung von Eisenguß jeden Gewichtes ,
sowie auch von Messing - und Rothgnß , für alle Zweige >>-"

Industrie , wie für das Baufach .
der

O .337 . 12 .

Oldenburger Versicherung^ - Gesellschaft.
27 . Wechnungsaöschtuß für das Jahr 1884.

Einnahme.
Schaden - Reserve aus 1883 :
a . in der Feuerversicherung . . . -E
d . in der Glasverfichermig . . . » .

O .738.

82,505.95
2,537.50

«kL 85,043.45
2. Prämien -Reserve aus 1883 :

». in der Feuerversicherung . 317,986.20
d . in der Glasversicherung . . . - . » 38,730.71

356,716.81

811,966 .69
48,007.10

859,973.79
. . . . „ 46 .831 .17

Zusammen ^ 1,348,565.32

INI
larrmis .Nron

Melrt SLveivVcksH . .Kpolldisns "
ÜSf'voi 'f' sgenctsLefkrepi 'ssentan ^

stlsn nstüi' t . 1'skEssssi ' .
0iL lsi, » vttks«
änroti . seinen , unter sUen
LLnerdrnnnen üöeLsien

E tcoott8 ^ l.26e « Lt.i ' -s ^
t3 .s , uk loooidvii «)

LeÄLtLgtn . LllreLLtte §te emxtoklenvlm:
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an-Der auf 2 V . Juni
beraumte
alter Corpsstudenten fin¬
det nicht statt. O . /so.

I . vr . i . Larriörs .

cker

evrfchaftssitz .
O,6SS 3̂ . Das am nordwestlichen

Udharche : de « SchönberaS reizend
gelegene Gräflich von Kageneck ' -
sche Schloß Merzhausen ist aus
längere oder kürzere Zeit zu ver -
Miethe » und kann sofort übernom¬
men werden . — Dasselbe ist von
einem schönen schattigen Park ( mit
Springbrunnen ) und Gemüsegarten
umgeben . durchwea-herrschaMchu.
elegant ousaestaUtt , enMit A)
Säle u . Zimmer . Küche tc ./ bsetet
eine herrliche Aussicht beftjftsüvdrir
Bcrgluft und kann
« egen der höchst wellLgewEiNfeb -
nung von hi- sigtzrMadtsttjutr : 45
Minuten ) als sehr ' angeychmir;
Landsitz empfohlen Mthen .

MHere Auskunft ist / durch. .die ,
Liegenschafts -AgenturwisM »,
Albert Notzinger daMr Me
durch du Unterzeichnete PÄwMtftkgi
zu erhalten.

Frekdurg i/v . . 3. Jum S8SS.
Berwaltuug des

Grafen Max von Kageurck .

empfehle ich in bekannterGüte den ver¬
ehrten Herrschaften. Wirtben und Re-
covvalescenten, die Flasche zu 23 Pfg .
in Kisten von 25 Stück . Das Bier ist
rein von Malz und Hopfen und steht
dem Münchener an Güte nicht nach.
O . 466 5. I . Weißgerber ,

Bielbcauereibesitzer in Kehl .

Kellner , Köche , Portiers ,
Kutscher , Diener , Haushälterinnen ,Gärtner , Erzieherinnen. Bonnen , Kell¬
nerinnen, Laden - , Büsset- u . Zimmer-
inngfern n . s. w . suchen Slclle durch
I . Müller , Bureau „ Germania ",
Adlerstr. 36, Karlsruhe . P .509 .5 .

, abzv
» . in der Feuerversicherung
d . in der Glasversicherung

347,370.71
27,939 .27

2. Reserve für Ende 1884 noch schwebende Schäden abzüglich des Antheils der Rückversicherer :
u . in der Feuerversicherung . 55,220.00
d . in der Glasversicherung . . . . „ 2,106.00

375 .309 .88

3 . Prämien für rückversicherte ^ 102,880,800 . .
4 . Geschäftskosten . .
5. Abschreibung auf Jnventar - Conto . .
6. ,, „ Geschästshaus-Conto . .
7 . Prämren -Reservc für 1885 und folgende Jahre :

» . in der
b . in der

Gewinn

Feuerversicherung . 376,847.11
Glasversicherung . . 46,200.01

57,326.00
188,857 .83
207,721.16

8,685.46
5,000.00

423,047.12
82,617.77

1884.
Zusammen *4! 1,348,565.32

Milan; am 31. Dezember
1 . Wechsel der Aktionäre, 2000 Stück L 1200 . . 2,400,000.00
2 . Hypotheken . . 732,703 .21
3. Effekten:

» . 30,000 Kur - und Neumärkischc 4 Prozent Rentenbriefe,
b . „ 30,000 Pommer 'sche 4 Prozent Rentenbriese,
e. „ 15,000 Posen 'sche 4 Prozent Rentenbriefe,
ä . „ 30,OM Preußische 4 Prozent Rentenbriefe,
e . „ 30,0M Rheinische und Westfälische 4 Prozent Rentenbriefe,
k. „ 30.0M Sächsische 4 Prozent Rentenbriefe,
x . „ 30,OM Schlesische 4 Prozent Rentenbriefe,
l>. „ 30,000 S chleswig -Holsteinische 4 Prozent Rentenbriefe,

^ 225.0M , Courswerth derselben am 31 . Dezember 1884 : 228 .6M, angenommen wie Ende 1883 zu' Men Bank ,
-4. Guthaben bei Olderlburgischen Bankgeschäften

5. Kassenbestand .
6 . Guthaben bei General -Agenten und andern Schuldnern
7. Inventar abgeschrieden .
8. Geschäftshaus .
9 . Stückzinsen .

227,040.00
238,898.64

21,949.48
125,244.10

85,000.00
9,550.03

Zusammen -4! 3,840,391.46
kussiva .

Aktien -Kapital , eingetheilt in 2M0 Aktien L ^ 15M . 3,0M,0M .M
Schaden- Reserve :
» . in der Feuerversicherung . 55.220 .M
b . in der Glasversicherung . „ 2. 106 .M

Prämien - Reserve:
a. in der Feuerversicherung . 376 . 847 . 11
d . in der Glasversicherung . „ 46 .2M.01

4. Verschiedene Gläubiger .
5. Antheil des Direktors am Gewinn der Jahre 1882 und 1883 .
6 . Kapiial -Reserve .
7. Reserve für unvorhergesehene Fälle .
8 . Unerhobene Dividende für 1880, I88l , 1882 und 1883 .
9 . Gewinn : ^ 82,6l7 . 77, welcher wie folgt zu vcrtheilcn ist :

L . Antheil des Direktors (5 Prozent ) — 4130 .89 ,
davon für gemeinnützige Zwecke . . .
verbleiben dem Direktor . „

b. zur Kapital -Reserve (20 Prozent ) . „
e . zur Reserve für unvorhergesehene Fälle . , . „
ü . zur Dividende an die Aktionäre 8 Proz . oder ^ 24 für jede Aktie . „

57 .326 .M

423,047.12
16,362 .42
9,612.48

156,092 .72
94,753 .97

579 .00

501 .69
3,629.20

16,523 .55
13,963 33
48,000.00

82,617 . 77
Zusammen 3,840^ 91.46

Oldenburg , den 17 . Januar 1885 .

Mdenöurger Kerstcherungs-Hesellschaft.
Der Buchhalter :Der Direktor :

> ssortmann . Ill v n v Ir o.
Die obige Bilanz haben wir mit den Büchern verglichen und in allen Theilen richtig befunden.

Oldenburg , den 2 >. Januar 1885 .
Der VirtzLIoriLlratk :

vr . Kläveman «, Oldenburg , Vorsitzender , von Alte «, Oldenburg , stellt». Vorsitzender.
Ahlhorn , Jade . I . D . Borgstede , Elsfleth . H . G . Brnucke « , Burhave . A . G . Gehrels , Oldenburg. j

A . Schwartz , Oldenburg .
Von der General -Versammlung der Aktionäre genehmigt.

Oldenburg , den 10 . Februar 1885 .
Aer Vorsitzende :

_ A . üvkvsntr .

Bürgerliche Rechtspflege
Erbvirlübimgr « .

0 . 704 . Mannheim . Valentin
Wang von Mannheim , seit eiaer Reihe
von Jahren in Amerika , dessen Aufent¬
halt unbekannt, ist zur Erbschaft seines
Vaters » des Bedieners Franz Anton
Wang . mitberufen.

Derselbe oder dessen eheliche Nach¬
kommen werden zur VermögcnSauf-
uahme und zu den ThciluogSverhand-
limgcn mit Frist von

drei Monaten
mit dem Anfügcn vorgetaden, daß wenn'stk nicht erscheinen, die Erbschaft ledig¬
lich den übrigen Erbbethciligtea zuge¬
wiesen werden würde.

Mannheim , den 9. Juni 1885 .
Der Glvßh . Notar :

Dectken .
O . 71S. Sichern . Friedrich Spinner

vou Oberachern , unbekannt wo in Ame¬
rika. ist zur Erbschaft auf Ableben sei¬
nes BaterS , Anton Spmner , Landwirth
in Oberacherl,, gesetzlich mitberufen.

Derselbe oder dessen Rechtsnachfolger
werden hiermit aufacfordert , ihre An¬
sprüche an den Nachlaß innerhalb

drei Monaten ,
von heute an , bei dem Unterzeichneten
geltend zu machen , widrigenfalls die

Erbschaft Denen zngetheilt wird , wel¬
chen sie zukäme, wenn sie , die Gelade¬
nen , zur Zeit des ErbanfallS nicht mehr
gclebi hätten.

Achern , den 13. Juni 1885 .
Der Großh . Notar :

A . Fuchs._Ber «»« Bekattnnuarynttsein .
O . 761 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Heinrich Weißenrieder von Frei -

burg . z . Zt . in Zürich , hat um die
Erlauboiß nachgesucht , seinen Familien¬
namen in „ Baldinaer " umändern
zu dürfen. Etwaige Einsprachen geaeri
die Bewilligung dieses Gesuchs sind
binnen drei Wochen dahier einzureichen .

Karlsruhe , den 14 . Juni 1885 .
Ministerium

der Justiz , des Kultus u . Unterrichts.
Nokk .

Ö .657 .3 . Nr . 5632 . Straßburg .
Submission

auf Ausführung der Bauarbeiten zur
Herstellung deS Bahnkörpers für das
zweite Geleise vou Lerthklmingcn nach
Saaralbe », und zwar :
->. Loos I . von km 0 biS km 10,550,

veranschlagt zu . . 132 842.27
b . Loos II . von km 10,960 bis Km 18,850. !

veranschlagt zu . . 206 495,04
o. Loos lll von Km 18,850 biskw 27,9t

veranschlagt zu . . 84 011 .02 ^ 3
am Montag dem S9 Juni d . I -

Vormittags H Uhr ,
in unserem Siynngssaale im Verwal¬
tungsgebäude beim Zentralbahnhofe
Straßbnra . ^Abdrücke der Bedingungen , Koste« ',
und Maffenberechnungen können gegeoi
Erstattung der Kopialien von unsere» !
bautechnischen Bureau hier , wosetnri
auch die Zeichnungen rc . cinzuseheu ^
sind , bezogen werden .

Slraßburg , den 6 . Juni 1885 .
Kaiserliche General Direktion

der Ei senbahnen in Elsaß Lotbrmgeni
^

O .756 . Nr . 4686 . Sr - iburg .
Erledigte Bureaugehllfeupe^
Bei dieffeitiaer Stelle ist auf 1. -W

d . I . eine Bnreaugehltfeostclle
einem Gehalt von 900 Mark zu
s ^

Finanzgehilfen oder sonst berecht»
Bewerber wollen sich unter Answ
ihrer Zeugnisse milden.

Fceiburg , den 17 . Jum 1885 .
Großh . Hauplsteueramt.

Reumann .
Druck und Verlag der G . Brann ' schcn H o fb uch d ru ck er c i. (Mit eurer Beilage^
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